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Auf der Krauts, bei vtv
schidenen Völkern.

te panamerikanlsct,
Gtsenbakn.

Deutsche

WciN' u. Bier
Wirrhscyast

von

Kettes und Gebratenes.
SeJtoUem

Wktttt klangen Ir fei adrung um

da Blut u wärmen. Geratene entbölt am meisten

g'tt, und uvW! reichhaltig Nahrung erpugt

MageN'Beschwerden.
Jede, dieser eslimerden folgt ppctitlofigkeit.

3 jedem dicht Falle bringt

DrgMLöniL Hamburger Tropfen
klne Veränderung zur Erleichterung de Magen hervor,

kräftiqen die Ueber, reinigen da Blut, elle de Ppe

tit wieder her und kurlre IftiI ein Pibtiche

Dltk.

gerühmtes
La Crosse joh n

Lageröier !

wurden zwei Schüler der ijssentlichen
Hochschule gcsckxikt." weil sie sich um
ein Mädchen blutig geschlagen hatt.

In Holt Cou ty. Aio..
ist der sogenannte Kornwurm ins Welsch
lorn hineingera!licn und des Bieh, daö
davon srisji, wird krank.

In Eugene. Oregon, ha
be die Schulkinder den Straszen neue
Namen und den Häusern neue Num
mern gegeben. Die Kosten der Pro
cedur betrugen $1.50.

Diebe warfen eine Fischleine
mit einem spitzen Haken durch das of
fcne Fenster eines Hauses in Las Ve
gas, N. M.. und stahlen das Bettzeug,
auf welchem der Hausherr schlief.

Zu Pocatello, Jdaho. ver
lor ein zehnjähriger Knabe sein Leben,
als er versuchte, einen Hund, der i.'s
Wasser gefallen war, zu retten.

Herrn S. P. Leilner
in Pawnee Rock. Kanö,. brannte un
längst ws Wohnhaus ab, B innen vick

u'ndzwanzig Stunden stand ein neues da.

E i n e j u n g e Dame in St. AI
ban's, Bt.. verlor ihr Portemonnaie.
Sie setzte eine Anzeige in das Lokal
blatt. Am andern Tage wurde sie
von der Zeitungs Ossice benachrich

tigt. dak sie ihr Geldtäschchen dort ab
holen könne. Sie ging hin, zahlte die

Annonce, und vcrgasz beim Weggehen
sowohl das Portemonnaie wie ihren

Muff."

Ein Jüngling in Ottawa.
Kans,, sandte seiner Angebeteten" als
Neujahrsgabc eine Schachtel mit Can
dy." wovon er jedes Stückchen mit Chi
nin bestäubt hatte. Dem Geschenk la
gen folgende Verse bei:

,,TIiey are bitter to taste;
They are good for tlie liver.
Pray sorget the results,
But rernernber the giver."

Der Verlust, welchen t
Farmer Jndiana's im vergangenen Jal
re durch die Schwcinecholera erlitten Ha

ben, wird auf sechs Millionen geschätzt.
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rechnen, erhört zu werden.

Beim Brautkampf trat die Jung
srau gegen Ihren Bewerber als Wett

läuferin. Stein oder Speerwerfen
aus, und die Fälle waren durchaus nicht

selten, dak sie Siegerin blieb. Freilich,

solche Schnellläufcrinnen wie die Ata

lante, die ihre sämmtlichen Bewerber

hinter sich lief;, oder solche Epecrwerse
rinnen wie die Brunhild, die sogar

einem Recken wie König Günther den

Sieg sauer machte, mögen selten gewe
sen sein, denn sonst hätten sich nur

Körbe" für die Bewerber ergeben.
Eine Art Brautlauf kn übrigens bis

in die neueste Zeit in der Mark Bran

denburg vor, indem am Ende des ersten

Hochzeitstages der junge Mann mit der

jungen Frau einen Wcttlauf anstellen

muszte. In Bayern wird nach der in

der Kirche erfolgten Trauung ein söge

nannter Brautlauf von den Gästen nach

dem Wirthshaus, wo die Hochzeit ge

feiert wird, veranstaltet. In West

falen besteht auf dem Lande und in den

kleineren Städten ein Brauch, den man

ein Mittelding von Brautraub und

Brautkampf oder Brautlauf nennen

kann. Am Abend des Hochzeitstages
wird nämlich die Braut dem Bräuti

gam von den Gästen auf dem Tanzsaal

entrissen, und dieser niufz sie nun wieder

zuerlangen suchen. Dabei entsteht ein

Getreide das olt ins Tollste ausartet
und gewöhnlich stundenlang dauert.
Da die Gäste gegen den Bräutigam alle

zusammenhalten, wird es ihnen nicht

schwer, die Braut, sobald er glaubt, sie

erhäscht zu haben, wieder aus seinem

Bereich zu bringen, wobei ihm statt die

ser ein anderes Mädchen, oder ein

Bursche, auch wohl scherzweise irgend ein

Haushaltungsgegenstand (Kehrbesen.
Kochlöffel, Korb) zugeschoben wird,
worauf sich dann ein allgemeines Ge

lächter erhebt, das den Bräutigam zu

erneuten Anstrengungen anstachelt. Ge

lingt es ihm bis zum Schlusj der Fest

lichkeit nicht, die Braut zu erHaschen,
so bekommter sie vor dem nächsten Mor

gen nicht wieder zu sehen. Da sich das

Wort Braullaus in allen germanischen

Sprachen findet, so ist auch anzunehmen,

das; man es mit einer allgemeinen alt

germanischen Sitte zu thun hat.

Dafj aufdie Luszerliche Ausschmückung
der Braut überall u.nd zu allen Zeiten

eine besondere Sorgfalt verwendet wurde

und wird, liegt in der Natur der Sache.
Unter den allenthalben üblichen Braut

zügen sind Kranz und Schleicr.uralt.
Letzterer kommt in Deutschland jedoch

erst seit dem dritten oder vierten Jahr
hundert vor. Vorher, erschien die Braut
mit aufgelöstem, über die Schultern
herabwalledcm Haar, wie jetzt noch in

den ländlichen Bezirken Norwegens.
Zum Brautkranz werden anstatt der be!

uns üblichen Myrthcnzweige in Frank
reick und England Orangenblüthen, in

Italien und in der italienischen und

französischen Schweiz weiße Rosen,

in Spanien rothe Rosen und Nelken,

in Litthauen Raute, in Böhmen, Kram
und Kärnthen (hin und wieder auch in

Thüringen) Rosmarin gewählt, während

man in Hessen künstliche Blumen oder

auch einen aus dielen bunten Bändern

geflochtenen Kranz vorzieht. Künstliche

Blvmen sind auch in der deutschen

Schweiz üblich. Auf den griechischen

Inseln bedient man sich der Wein

rankn, in anderen Lädnern nimmt der

Brc.utkranz die Gestalt einer Krone

an, die aus einem Gestelle von Silber
ode: Eolddraht besteht und mit eckten

oder unechte Edelsteinen, allerlei Jlit
tcr usw. ausgeschmückt ist. Hin und

wieder hat die Krone auch die Form

eines Diadems.
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Unter der Panamerikanischen E,
senbahn vcrstchtman ein Eiscnbahn.Ned
oder Eisenbahn , Linien, welche de

Norden des Doppcl Eontinents mit
dessen äuszcrstcm Süden verbindet. Die

Forderung einer solckxn Verbindung
wurde im panamerikanischen Congrcszzu

Washington beschlossen. Und18twur
de eine internationale Eiscnbahn-Com- ,

Mission eingesetzt, wozu die verschiedenen

Staaten Ingenieure stellten, Haupt,

sächlich aber die Ver. Staaten.
Die Ingenieure der letzter leiteten

auch die erschicdcncn Abtheilungen der

Commission, welche gleichzeitig die 3ot
Messungen in Mittel und SudAmeril
ka für Anlage der Bahn Linie

vornahmen. Drei Jahre lang fast

dauerten diese Vermessungen und
1893 stattete die Commission einen vor,

läusigcn Bericht ab.

Ihre umfassenden Arbeiten aber ver,

langten längere Zeit zu einer genauen

ausführlichen Darstellung. Diesewird
nun zeigen, dak die Vermessungen der

Commission von verschiedenen Staaten,
so von Guatemala, beim Bau von Ei,

senbahn Linien zu Grund gelegt wer

den. Alle Staaten aber nahmen und
nehmen das grökte Interesse an dem

Plan zusammenhangender Eisenbahn
Linien durch ganz Amerika.

Die Ver. Staaten stehen bereits mit
Meziko in Eisenbahn-Vcrbindun- und
letzteres wird mit seinen Linien bald

die Grenze Gaten,ala's erreichen. Die,

scs hat dcn Bau einer Linie begonnen
von der mciikanischcn Grenze aus, an
der Küste des Pacific, welche dann ihre

Verlängerung und ihre Zweigbahnen
durch ganz Mittel Anicrika erhalten

und durch Columbia, Ecuador, Peru
und Chili führen soll, wo sich dieselbe

östlich nach Argentinien wendet mit

Überschreitung des Anden-Gebirge- s.

Wie gesagt, wird in verschiedenen

Staaten bereits an Strecken dieser gro
fzen internationalen EisenbaHnLinie

gebaut, die im ganzen von M.zico aus

bis nach dem Titicaca See in Peru
4,500 Meilen lang sein wird. Bon

jenem See braucht Chili nur ein paar
hundert Meilen zu bauen, um die Linie
mit seinem ausgedehnten Eisenbahn-Nct- z

in Verbindung zu bringen.
Es ist nicht leicht, die Total-Kostc- n

der Ausführung dieses ungeheuren Pro

jectcs zu berechnen. Di große Ver

schiedcnh:it der Bodcngcstaltung, das

Ucberstcigen hoher Gebirge und das

Kreuzen vieler und großer Ströme ver

langen hier sür eine Ä,7eilc nur $20,'
000, dort aber $60,000. Die Bau
kosten durch Ecuador werden aus über

18 Millionen geschätzt, die für Peru
auf etwa 40 Millionen Dollars.

An Erdnüsse-Magazi- n

Es ist eine malerische Scene, die sich

öfter in Lagerhäusern unseres Südens
bietet, wenn Erdnüsse oder Pcanuts sor

tirt werden. Auch diese Arbeit wird
sehr im Groken verrichtet.

Die Säcke mit den Nüssen wcidcn

erst von eisernen Grcifarmen eriokt,
welche aus einer endlosen Kette hervor

stehen, und noch d,,ni sünften Stock

wert des Lagerhauses hinauf befördert.

Hier werden sie gewogen und dann in

groke Behälter enIKcit : aus diesen

satten die Nüsse nach dem nächsten

Stock,verk hinab in Cylinder, welche 14
Fusz lang sind und sich rasch umdrehen.

Durch die enistehcndc Reibui.g werden

die Nüsse von der Erde befreit, die ihnen

noch anhastet, nd sie kommen glänzend

weiszgelb wieder heraus.

Aus diesem Siockwerk fallen sie wie

dcrum durch Schulten oder Rutschgänge
in das diittc und interessanteste Stock

werk hinab. Man stelle sich Re'hcn
langcrundschmaler Tische vor.derenjeder
der Länge nach durch dllnnc, 1 Zoll
hohe Holzstreisen in drei Theile abge

theilt ist : auch der Rand des Tisches ist
von solchen Holzstreisen umgeben.

Reihen wo llkopsiger Mädchen undFrauc
stehen an den Tischen entlang, munier
schwatzend. UeberjedenderTisch-Theil- e

ist ein Streifen dicken weiszcn Segel
tuches gebreitet, welcher sich unaushör
lich von der Mündung eines Rutsch

ganges nach einer Oeffnnr.g zu bewegt,
die am äußeren Ende des Tisches ab
wärts führt. Diese beweglichen Se
geltuchBänder, welche ungefähr einen

Fulz breit sind, werden die Auslese

Schürzen" genannt. An der äufzern

Schürze jedes Tisches (auf beiden Sei
len) kommt ein dünner Strom Erdnüsse
von der Schulte herab gelaufen, langsam,
aber beständig, und d:e Negerweiber
haben nun sehr rasch, von beiden Seiten

zugreifend, ih weniger guten und weni

ger schönen Erdnüsse, wie sie vor ihren
Augen vorübergehen, herauszulesen und
K die mittlere Schürze" zu werfen.

Dazu gehört nicht nur eine flinke Hand,
sondern auch ein scharfer und wohlge
übter Blick. Manche sind aber so vor

zuglich eingearbeitet, dasz sie dieses Werk

fast nur mechanisch verrichten.

Die Erdnüsse von den äußere Schür
ze fallen hinab bis in dos erste Stock

werk.die.'enigcn von der m ittleren Schürz
ober nur bis in den zweiten Stock, wo

sie aus ähnlichen Tischen eine nochmalige

Auslese oerlcl Art durchmachen. Die

beste darunter bilde die zweite Tat
tung. alle übiigen die dritte Gattung,
Letztere komme üdcihoupt nicht i de

Cckiale zu Markte, sonver weide

sofort i ine Maschine gebracht nd
enthülst : die Kerne werden an Zucker

e verkauft, während
die Hülse abermals ze'.mahlcn werde

und noch immer als scid:suttei utz

bar sind.

I Leavenroorth. Kans..

Auf die Viautschau wölkn wir unt
heult einmal bcgekn, d. h. wir wol

len Umschau hallen, welche Eitlen und
Gcbiäuche bei verschiedenen Böllern
hinsichtlich des Brautstandes herrsche.
Dabei wird ti gestattet, vielleicht auch

erwünscht sein, htn und wieder einen
Blick darauf zu werfen, in welcher Weise

die bochzeitsfeierlichleitcn bcgangtn
werden.

Bei unseren Vorfahren, den alten
Deutschen, ging es mit den Berlobungs
angclcgenheiten und was damit in Zu
sammcnhang steht, viel strenger zu
als heutzutage, obwohl es damals gar
nicht so nothwendig gewesen wäre.
Das blind darauf Verloben und tzei

rathen, wie es jetzt leider so oft vor

kommt, gab es , damals nicht. Unter
allen Umständen hing die Verlobung
von der Einwilligung der Väter ab.
zum Theil bestand sogar das Einwil

ligungsrccht des Stammcsoberhauptes.
Der Heirathskonsens, dessen unsere
Offiziere bedürfen, ist ein Rest dieses

uralten Brauches.
Die der Verlobung vorausgehende

Werbung wurde nicht vom Verehrer vor

gebracht, sondern durch einen Für
spreche, vermittelt, eine Sitte, die sich

in einigen Theilen Deutschlands,
besonders im Nordwesten, beim Bauern

stände bis heute erhalten hat. Der Für
svrecher war in der Regel der Vater
oder ein naher Verwandter, im Noth

falle ein Freund. Nach erhaltenem
Jawort wurde über Malschatz und

Mitgist verhandelt, beziehungsweise sol

che vereinbart. Unter Malschatz r
stand man ursprünglich den Kaufpreis
für die Braut, später die freiwilligen
Geschenke des Bräutigams, während

Mitgist in alter Zeit schon bedeutete,
was man heute darunter versteht. Beide,

Malschatz und Mitgift, waren aber für
die künftige Ehe unerläszlich, eine ohne

solche Vereinbarung abgeschlossene

Ehe hätte keine rechtliche Gültigkeit ge

habt. Die Verlobungsseieilichkeit
wurde durch den Vormund oder den

Vertreter der Braut geleitet und der

abgeschlossene Vertrag durch Gelob
nisz und Handschlag bekräftigt. Die!

geschah, indem das Paar in ven vor

den Zeugen gebildeten Kreis (den
Ring) trat. Fingerringe als Verlo

bungszeichcn gab es bei den alten Deut
schen nicht. Die Dauer des Brautstan
des war gesetzlich bestimmt. Bei län

gerer Dauer als zwei Jahre wurde dem

Bräutigam die Leistung eines Busz

geldeS auserlegt; trat er überhaupt von

der Verlobung zurück, so muszte er ein

grössere Summe als Reugeld ent
lichten.

Auszer dem Brautkauf kommt bei den

Germanen in alter Zeit auch der Braut
raub und bis in das Mittelalter hinein
der Brautkampf vor. Der Brautraub
ist im hohen Alterthum ein bei den

meiste Völkern vorkommender Brauch,
der heutzutage noch bei den wilden
und uncivilisirten Völkern gefunden
wird, während sich bei anderen nur noch

Anklänge davon erhallen haben, wie
bei den Kirgisen und bei den Eski
mos.

Dak bei einem Reitervolt, wie die

Kirgisen, auch die jungen Damen"
ohne Ausnahme des Reitens ebenso

kundig sind, wie die Herren", ist so'
selbstverständlich, als wenn es sich um

Essen. Trinken oder Schlafen han
delte. Hat ein jungn Kirgise seine

Bewerbung angebracht, so mufz er auch

schon den Fusz im Bügel haben, denn
wie der Blitz sitzt seine Angebetete im

Sattel, in der Rechten einen Kautsch

mit langer Schnur aus geflochtenen

Riemen, der aber keineswegs dazu be

stimmt ist. den Renner anzutreiben,
denn dieser greift ohnehin schon aus,
bafz Kies und Funken stieben. Er
dient vielmehr dazu, den alsbald hinter
ihr hcrsausendcn Freier durch derbe

Hiebe abzuwehren und von sich abzu

halte. Schleier und Obergewand der

kühnen Reiterin wirbeln in den Lüften,
der Kautsch inallt und pseift, da

zwischen das Schnauben der zu äuszerster

Anstrengung angestachelten Rosse. '

Jetzt handelt es sich für den Bewer

bei darum, sich des Mädchens zu be

mächtigen. Gelingt es ihm nicht, läszt

er das Mädchen entschlüpfen, so ist

dies nicht nur eine Abweisung für
ihn. sondern auch die Veranlassung, von

seinen Altersgenossen auf lange Zeit
in im unbarmherzigsten Weise gehan
seit zu werden, während die Schöne

ach diesem Siege der Gegenstand ver

doppelter Bewerbungen ist.

Unaemeirl zahm nimmt sich der bei

den Eskimos htkischende Brauch aus.
Derselbe besteht einfach darin, dasz der
Liebhaber seine Angebetete zum Zei
che der Bewerbung auf die Arme
nimmt und nach Hause trägt. Die
,Braut" zappelt zwar wie ein gefan

gener Fisch, es ist aber sozusagen nur
pro form: der Bräutigam hat weiter
Nichts zu beweisen, als dafj er auch im
Stande ist, seine Zukünftige auf den

Händen" zu tragen. Wahrscheinlich

liegt dem Brauch auch die Symbolik zu
Grunde, dafj dies die Ausgabe des
Ehemannes ist. Im Hintergrunde stehen

die Alten und Stammesgenossen und
sehen sich den Borgang lachend an; vom

ktteitigmache der Braut oder derglei

che ist nicht im Entferntesten die Rede.
ucb auk der kmlbinsel Mekka findet

sich noch ein aller Nachklangt Braut
raub. Dort lvielt sich die Scene aus

der Wasser ab. Es ist Lmlich Brauch.
dalz die umworbene Indien mit einem
Bemt rot dem Bewerber aus de fthik.
de See der das Meer hivausrudert.

nd es handelt sich sür diese darum,
die Ausreikeria i einer gewisse

eit einWbvle und zu kapn. Nur
im lialle des Gelingens kann er darc'
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130 füM. 10. traft, Umcolti, Rb.

Kommt und besucht uns! Wir
statten Ihnen Geld sparen

an Holz und Kohlen.

MLlIIkI8ÄMI.1Mij
Dick Bros. Breving Company

-- In St. Paul wurde ein Gi
gerl zu sechszig Tagen Arbeitshaus ver

donnert, weil er eine Dame auf der

Strake belästigt hatte. Der Richter
sagte, er wolle ein Ezcmpcl ftatii'teii.

Der Legislatur von Mi
chigan liegt eine Bittschrift zur Vcrtic
fung des Kalamazoo River vor. Die
ser Flusz mit sonderbarem Namen tritt
nämlich jedes Jahr aus seinen Ufern
und verursacht viel Schaden.

In Oregon erwartet man
Heuer eine besonders reichliche Pflau
menernte. Worauf sich diese Hoffnung
gründet, wird nicht gemeldet. Die
Zwctschen Industrie hat übrigens in
jenem Staat in letzter Zeit beträchtliche

Dimensionen angenommen,

Die Vale Universität
zu New Havcn, die bislang bloß mit
$58,000 auf der S!euerliste stand, soll
jetzt Taren von $400,000 bezahlen.
Dies weigert sie sich selbstverständlich zu
thun und ein langwieriger Prozeß zwi
sehen der Stadt und der Universität
steht in Aussicht.

Connecticut hat zur Zeit
mehr Forstland, als vor hundert Jahren.

David Rankin. der in At
chison Countn. Mo., eine Farm von

3.200 Ackern besitzt, hat im letzten Jahre
durchschnittlich 101 Bush-- l Mais vom
Acker gcerntet.

Die L u ckweizenern t e im

südwestlichen Michigan war in der ver

gangenen Saison ergiebiger, wie je zu

vor, und an manchen Plätzen konnte
man Buchwcizcnmehl billiger kaufen, als
Weizenmehl.

Ein e M a id in Hutchison. Ks.,
löste ihre Verlobung aus, weil sie ver

nommen hatte, daß ihr Braut!g'N einem
andern Mädchen einen Diamant Ring
geschenkt. Später fand sie aus, daß

das andere Mädchen bloß drer Jahre
alt und eine Nichte ihres Verlobten war.

- Ein New Yorker Richter
entschied, daß die sogenannten Chips"
beim Pokerspiel glcichwerthig mit Baar
geld seien. Als der Verurthcilte die

ihm zudiktirle Strafe aber in Chips"
bezahlen wollre. wurde er abgewiesen.

Fünf Junggesellen, die

am Weibnachtsfcste zusammen speisten.
haben sich gegenseitig das scicr'iche Ge
löbniß abgenommen, bis zum ersten Ja
nuar 1808 verheirathet zu sein.

Won einem ZZankee in
Hartsord Citn, Ind., sagt man, er habt
seiner Gattin während der dreißig Jahre
ihrer Ehe noch nie ein Geschenk gemacht.
außer am Tage ihrer silbernen Hochzeit ;
und da gab er ihr vier Zlaids Wollen
sloss. daß sie ihm davon Hemden nah.

- Ein Statistiker hat aus
gerechnet, daß. enn der Ertrag der

lktzljähiigen Apfclernte unter die Man
ner. Weiber und Kinder dieses Landes
vertheilt Morden wär,, zwei Barrels aus
die Perl gekommen mztn.

- Milz Aie Morgan,
eine Lehrerin in einer Kansascr Publi
Schule, deren Cchulzimmer aussahe
wie Dunklkammer und die den Boarii

lebt dazu bewege konnte, die Wand,
eikivaschk zu lassen, erbettelte siof

schließlich etwas Kalk und besorgte dil

Arbeit selber.

Einem Bräutigam i
Crewe. La., brannte am Hockzeiismor.
gen die Braut durch. Er überredet
die Gaste zum Bleibe und die Gesell
scbast feierte, als ob Nichis passirt wäre.
,Man muß im Leben aus Alles gcfaßl

sein." sagte der xhilosophisch nultbe
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In B. herrscht unter den Kellnern

allgemein die Unsitte, stets nur so viel

herauszugeben, das; noch 10 Pfennige

fehlen und nach diesen dann so lange

zu suchen, bis sie das Geld von dem Gaste

geschenkt bekommen. Namentlich ein

Kellner bcsalz in dem Suchen eine kolos

sale Fertigkeit. Der Professor Mül

ler, neugierig, wie es der Kellner an

stelle, daß er wirklich nie die 10 Pfen
nige sinden konnte, beobachtet ihn eines

Abends und bemerkt, das; derselbe alle

10 Pfennigstücke, die er einnahm, in

die Westentasche steckte, während das

übrige Geld in die Hosentasche wanderte.

Als er später zahlte, richtete er es so ein,

dasz ihm der Kellner herausgeben musjte.
Natürlich tonnte dieser wieder mildem

besten Willen" kein 10 Pfennigstück sin

den. Greisen Sie doch einmal in Ihre
linke Westentasche." sagt der Professor

Kchelnd. vielleicht ist ein's darbt!"
Der Kellner macht zuerst ein etwas

verblüfftes Gesicht, fafjt sich jedoch schnell

und flüstert, indem er sich zu dem Pro
fessor herabbeugt. diesem ins Ohr :,.Sie
sind wohl srüher h 'mal Kellner jeroe

!?"

Ei uraltes Herbarium befindet sich

in Kairo. Dasselbe besteht aus einer

stattlichen Menge in allägkiptischen Srä

der ausgefundener Kränze und Guir

landen, die sämmtlich nb wchlerhalien

sind. Die meisten Pslanze kann

man sogar trotz ihrer Zartheit als

unverändert bezeichnen, ein Umstand,

der wohl hauptsächlich dem künstlichen

Uebtizuge zu danln ist. welche die

Aegypter de Pslanze zu gebe musj

tau Sogar die Farbe habe wenig

gelitten. Die Wassermelone, ivtlche

man de Gräbern entnahm, wiese,
toenn man sie in das Wasser tauchte,

och ihre grüne Farbe auf. An Blu

ine sand man unter andere blaue

nd eilzen LotoS. rothe Mohn, r

schieben Arte von Edrysanihemum.
serner Gräser. Stechpalme sow Sel
lerit'Arten.

Dick Bros, berühmtes Flaschenbier.
das beste Ketränke wäyrend der ytißeu Iaynsjkit,

ird auf Aksttlaog nach akke ZiZeNen des

Staates nd der Stadt versandt.

Feiner importirter Rheinwein direkt
von COBLENZ am Rhein

sowie Port,, herrh nd R,th-e- n für Kamili-engebrauc- h

ine Spezialität. Keine Vrandie
nd hiskies , den irigften Preisen.

UM EXCHAKGE,

g.'l? Uhr Vormittage;
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3-- - Uhr Nachmittags.

Braullgam. Dr. MlW rin rük top ndach.


